






Geheimtip Lucy van Kuhl

Schönes, klares und feinsinniges Liederkabarett konnte das Publikum am Donnerstag, 11. Oktober 
im Schalander der Glaabsbräu in Seligenstadt genießen. Zu Gast des Kunstforums Seligenstadt war 
Lucy van Kuhl, die hierzulande noch ein Geheimtipp ist. Noch.

Das große Publikum vertraut im Allgemeinen lieber auf Namen, die durch die Medien einen 
gewissen Bekanntheitsgrad haben. Darum ist es dem Kunstforum Seligenstadt hoch anzurechnen, 
dass es gerade Künstler auf dem Weg zum Ruhm einlädt. Lucy van Kuhl, mit bürgerlichem Namen 
Corinna Fuhrmann, ist ein solcher „Rising Star“. Ein ausverkauftes Haus wurde im Schalander 
vorgefunden, um schönes, klares und feinsinniges Liederkabarett zu genießen.

Gleich zu Beginn überreicht die Künstlerin ihre musikalische Visitenkarte: „Ich bin groß!“, was sich
auf ihre Körpergröße bezieht, aber auch einen Hinweis auf ihr künstlerisches Potential gibt. 
Studienabschlüsse in Klavier, Musikwissenschaft und Literatur, Gesangsstunden, Privatstunden, 
Stipendien füllen die Vita der Künstlerin, die nicht zuletzt durch ihr natürliches, ungezwungenes 
Wesen Sympathien gewinnt.

Als Künstlerin viel auf Reisen, unterwegs mit der Deutschen Bahn, kann sie so einiges erleben, was
sich in ihren Texten niederschlägt. Die verschiedenen Gerüche auf Bahnhöfen, gute wie weniger 
gute, kennt sie genau und hat daher einen Atemplan erstellt, der sie vor unangenehmen Erfahrungen
schützen soll. In ihrem Lied „Samson“(-nite) personalisiert sie das Liebesleben eines Koffers mit 
eigenen Gefühlen und Wünschen, der sich verzweifelt nach einem (Koffer-) Partner sehnt.

Sie erzählt von den Mühen des Klavierunterrichts, sowohl der Schüler als auch der Lehrer. Über 
Paare, deren Liebesleben sich nur noch im Genuss von Luxusspeisen äußert, Beobachtungen über 
die Besonderheiten ihrer Wahlheimat Prenzlauer Berg in Berlin (alles Bio, sogar die Mütter), über 
ihre Nachbarn, die Lucy van Kuhl wie auch umgekehrt aushalten müssen, über die Luxusprobleme 
unserer Gesellschaft, dass wir zu viel Auswahl haben und uns daher kaum noch entscheiden 
können, über den Berliner Fernsehturm, Verpackungen, Erlebnisse in der Sauna oder über den 
Niedergang der Buchkultur. Einfach großartiges Liederkabarett.Niveauvoll und nie seicht. Nebenbei
bleibt zu erwähnen, dass Lucy van Kuhl eine ausgezeichnete Pianistin ist.

Ihr großes Thema ist das Reisen, nicht nur physisch, sondern auch die Reise nach Innen. Liebe und 
Leidenschaft, Sehnsucht und Eifersucht, Treue und Trauer, Euphorie und Erinnerung finden ihre 
Form in Worten und Melodien. Lucy van Kuhls derzeitige Zusammenarbeit mit Konstantin Wecker 
wird ihrer Karriere sicherlich ordentlich Schubkraft geben, was man ihr von Herzen wünscht.

















Träume von Küssen ohne Kaviar 
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Charment oder bissig: Corinna Fuhrmann alias "Lucy van Kuhl" beherrscht alle Tonlagen. Foto: Wolfgang 

Teipel 

 

Lüdenscheid. Lucy van Kuhl kann wundervoll schmachten. Sehnsüchtig träumt sie von Küssen ohne 

Kaviar und Prickeln ohne Pommery. Die Liebe ist erloschen. Statt Romantik unterm Sternenhimmel bleibt 

nur noch das Strahlen der Michelin-Sterne. Vom einstigen Honeymoon ist lediglich die lukullische 

Leidenschaft übriggeblieben. Trauriger Alltag in einer Ehe. Lucy van Kuhl hat ihn beobachtet und als 

Liedermacherin gekonnt in einen Song übertragen. 

 

 

Bissige Beschreibungen, ruhige Balladen 



Die beeindruckend große Frau, die sich gern auch selbst auf die Schüppe nimmt, hinterließ bei den 

Lüdenscheider Kleinkunsttagen einen nachhaltigen Eindruck. Denn was sie in ihrem Liedermacher-

Kabarett-Programm „Fliegen mit dir“ servierte war ein gekonnter Wechsel zwischen scharfen 

Beobachtungen, bissigen Beschreibungen und ruhigen Balladen. So wie der von Herrn Schmidt, der sich 

jeden Tag seine Butterbrote schmiert, sein Fernglas nimmt, zum Flughafen Tegel rausfährt, die Flieger 

beobachtet und von einer Reise über den Wolken träumt, weil sein Budget nur für eine Busfahrkarte reicht. 

Reisen der rote Faden 

 

Die Kabarettistin und Liedermacherin begleitete sich bei zwei Song auf der Ukulele. Foto: Wolfgang Teipel 

 

Reisen, das war der rote Faden des unterhaltsamen Abends im Kulturhaus, bei dem sich Corinna 

Fuhrmann alias Lucy van Kuhl als Bewerberin um die „Lüdenscheider Lüsterklemme“ vorstellte. Ob mit 

dem Kreuzfahrtschiff, den „Grill-Galeeren“ oder „Fress-Frachtern“ oder mit der Bahn, in der sie die 

irrwitzigsten Verrenkungen unternehmen muss, um sich vor dem Schmutz auf der Zugtoilette zu schützen. 

Lucy van Kuhl besitzt sogar ein Atembuch, in dem sie festhält, wann und wo sie auf Bahnhöfe lieber nicht 

einatmet. 

Koffer mit Eigenleben 
Auf ihren vielen Reisen hat sie auch gespürt, dass Koffer ein Eigenleben führen können und so besingt sie 

den verliebten Hartschalenkoffer „Samson“, der nach langer Suche endlich seine Angebetete „Remova“ 

findet. Auch hier verbindet sie exzellentes Klavierspiel mit kabarettistischen Gesang. 

Ihr Talent als Texterin ist bereits auch an anderer Stelle aufgefallen. 2017 ist sie Stipendiatin der „Celler 

Schule“, dem einzigen Stipendium für Songtexter in Deutschland. Es wird gefördert durch die GEMA-

Stiftung. 

 

	











 

Berlinerin amüsiert Gäste  
13.06.2016 

 

 

Lucy van Kuhl lebt in Berlin und macht aus ihren Beobachtungen unterhaltsame Lieder, die 
sie mit Schmackes und Herzblut vorträgt.Foto: Mathis 

Die Berlinerin Lucy van Kuhl begeisterte die Gäste beim Töne-und-Tropfen-Abend im 
Krumker Kavaliershaus.  

Von  
Astrid Mathis ›  

Von sechs Abenden in der Reihe „Töne und Tropfen“ in diesem Jahr waren fünf ausverkauft, 
so die positive Bilanz der Gastgeberin im Kavaliershaus in Krumke Annegret Spillner. Einen 
davon gestaltete am Sonnabend Lucy van Kuhl aus Berlin, die als Corinna Fuhrmann das 
Licht der Welt erblickte. 

Passend dazu kamen Pellkartoffeln und Quark auf den Tisch. Der Schützling von Ulla 
Meinecke unterhält mit Liedermacherkabarett und reist mit ihren Alltagsgeschichten durch 
die Lande. Über ein Jahr musste Annegret Spillner den Termin darum mit ihr verschieben. 



Und dann ist sie einfach da. Rauscht herein, setzt sich ans Klavier und spricht aus, was alle 
denken: „Ist die groß! - Ich weiß, ich bin groß.“ Die Hosen zu kurz, Spitzname: Lulatsch und 
Giraffe, im Theater sitzt sie hinten. Immer wieder die Frage: „Wie ist die Luft da oben?“ Das 
alles sind ihre Erfahrungen mit ihrer Körpergröße. Ja, schlimm, aber trotzdem schmunzeln 
alle mit ihr. Im Anschluss an ihr Einstiegslied erzählt die studierte Musikerin von den 
Vorteilen: Im Basketball wird sie zuerst gewählt. High Heels braucht sie nicht. Jedoch: Alle 
Mädchen stehen auf sie, Transen auch. Kleiner Tipp für Mitleidende: Es gibt eine 
Kummerplattform für lange Latten. 

Im ausverkauften Kavaliershaus amüsierten sich Männer und Frauen zu Musik und 
Geschichten. Fotos: Astrid Mathis 

 

Wichtig ist für die gebürtige Kölnerin noch etwas: „Wie schaffe ich es, mich gesund 
zu ernähren?“ Im Berliner Stadtteil Prenzlauer Berg, wo sie lebt, seien sogar die 
Mütter alle „Bio“. Dort hat sie gelernt: „Frei von ist das neue Mit.“ Früher konnte es 
doch nicht Neon genug sein! Heute dagegen: lactosefrei, zuckerfrei, fettfrei, 
geschmacksfrei. Aus diesem Umfeld heraus wurde ihr Lied „Ich sehne mich nach 
Hause zurück“ geboren. Wo „Fanta“ noch „Brause“ heißt und es keimfreie Namen 
gibt wie „Jakob“ und „Marlene“ statt Proll-Namen und keiner vegane Tofu-Pommes 
Frites kennt. 

Durch ihre Aufträge auf Kreuzfahrtschiffen kommt Lucy van Kuhl viel herum und bringt 
nach zwei Auftritten in zwei Wochen gern Anekdoten aus ihrer Freizeit mit. Folgende gab sie 
in Krumke zum besten: Als die Künstlerin mit ihrem Begleiter Deck 11 entdeckte, war sie 
froh, die Ruhe genießen zu können. Nach drei Tagen und sichtbaren Bikini-streifen 
entschieden beide, die Hüllen ganz fallen zu lassen, weil eh niemand da war. Kaum 
geschehen, stand ein Mitarbeiter des Kreuzfahrtschiffes vor ihnen, der den Schaden begrenzen 
wollte. Denn: die Zwei lagen auf dem Glasdach des Speisesaals. 

Längst war den Gästen klar: Lucy van Kuhl ist in der Tat groß, eine große 
Unterhaltungskünstlerin, die ihre Geschichten frisch von der Leber weg zu erzählen weiß und 
gute Laune macht. Es gab für sie reichlich Applaus. 

 


